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Einleitung






Die letztliche Aufnahme des Prinzips der Subsidiarität in die Europäische Verfassung ist als Erfolg der Länder zu werten, da nur durch eine subsidiare Politikgestaltung auf europäischer Ebene Bürgernähe vermittelt und die europäische Integration vorangetrieben werden kann. Die Position der deutschen Bundesländer ist innerhalb der EU durch den föderalen Grundcharakter der BRD als solche gestärkt, eine stetige indirekte und oft auch direkte Einflussnahme auf die deutsche Europapolitik ist mittlerweile gewährleistet. Hier stellt sich vor allem die Frage, ob von einer Außenpolitik der Länder gesprochen werden kann, da diese Kompetenz einzig und allein dem Bundesstaat obliegt.



Selbst nach der Aufnahme des veränderten Europaartikels im Grundgesetz und der Ausarbeitung der Europäischen Verfassung ist die Kompetenzverlagerung sowie der stetige Ausbau der EU weiterhin ein Konfliktpunkt zwischen Bundesstaat und Bundesländern.



Diese Arbeit wird sich mit den verschiedenen Etappen des Kompetenzgerangels zwischen Bundesstaat und Bundesländern seit den Anfängen der europäischen Einigung bis hin zur Gründung der Europäischen Union durch den Vertrag von Maastricht befassen. Vor allem anhand der innerstaatlichen Politikverflechtung soll verdeutlicht werden, wie nah - in Belangen der Europäischen Union - bundesstaatliche Außenpolitik und Kompetenzen der Bundesländer zusammenhängen.















  
    


Von der Europäischen Gesellschaft für Kohle und Stahl, dem



Länderbeobachter und den Römischen Verträgen




Vgl.: Fuhrmann-Mittlmeier 1991: 105






alleinige Privileg der Außenpolitik durch das Verhalten der Bundesländer bedroht, honorierte jedoch die Haltungen und Stellungnahmen des Bundesrates als durchaus wichtig.
 5
Letztlich blieb es in dieser Debatte bei dem Versprechen Adenauers, „...sich in bestimmten Fällen mit dem betroffenen Land in Verbindung zu setzen.“
 6
, was jedoch nicht in jedem Fall eingehalten wurde.
 7



Unter den Bundesländern selbst gab es keine klare, geschlossene Haltung zur EGKS, was dazu führte, dass sich innerhalb des Bundesrates Lager bildeten.
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